
Herrn 
Oberbürgermeister Dr. Müller 

über 
Magistrat 

und 

Frau 
Stadtverordnetenvorsteherin Thiels 

an den Ausschuss für Soziales 

mm 
WIESBADEN 

Der Magistrat 

Dezernat für Jugend, Soziales, 
Wohnen und Stadterneuerung 

Stadtrat Arno Goßmann 

d 6 . November 2007 

Beschluss-Nr. 01 58 des Ausschusses für Soziales vom 10.09.2007 (SV-Nr. 07-F-01-0083) 
und Beschluss Nr. 1 099 des Magistrats vom 05.12.2007 
üesct~lusstext s. Anlage 

1. Wie viele Kinder haben in den Sommerferien an den Angeboten des Ferienprogramms 
teilgenommen? Wie viele Stunden wurden sie betreut? 

Im Jahr 2007 haben insgesamt 4.250 Kinder an dem Sommerferienprogramm der Stadt 
Wiesbaden teilgenommen. 
Von den verkauften Teilnahmekarten waren 3.162 Plätze betreuungsrelevant. (Angebote mit 
mind. 4 Zeitstunden.) 
Legt man den Teilnehrnertagen eine durchschnittliche Betreuung von 6 Stunden zugrunde, 
wurden die Kinder in den Sommerferien insgesamt ca. 51.400 Stunden betreut. 

2. Wurde mit Unternehmen bzw. anderen Institutionen zusammengearbeitet und ist geplant, 
diese Zusammenarbeit auszubauen? 

Kooperation mit Gmßkunden 

Im „Bündnis für Familieu haben sich Unternehmen, die Stadt und Freie Träger vernetzt, um 
unter anderem die Ferienbetreuungsangebote zu erweitern und so die Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf zu stärken. 
Daraus ist eine Kooperation des Amtes für Soziale Arbeit mit den hessischen Ministerien, 
dem Statistischen Bundesamt, der Naspa sowie der Firma Abbott entstanden. 

Ziel der Kooperation ist es, ein Betreuungsangebot für die Kinder der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in den hessischen Schulferien anzubieten. 
Der Kooperationsvertrag mit den Partnern regelt den Bedarf, das Angebot an Plätzen im Fe- 
rienprogramm und den Kostenbeitrag. Die in 2007 verkauften 850 Teilnahmeplätze wurden 
zusätzlich zum Ferienprogramm angeboten und über eine separate Ferienbörse abgewickelt. 

Kurt-Schumacher-Ring 2 - 4 
65195 Wiesbaden 12 
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Da ein Großteil der ~itarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kooperationspartner aus Wiesbaden 
stammt, wird die Nachfrage nach den Teilnahmeplätzen bei der Ferienbörse entlastet. 

Die Kooperation mit den externen Partnern soll weitergeführt werden. Für einen weiteren 
Ausbau stehen zurzeit jedoch keine personellen Ressourcen zur Verfügung. 

Kooperation Vereine und Institutionen 

Bei der Durchführung des Ferienprogramms wird großer Wert darauf gelegt "kleine Ferien- 
anbietet' und Vereine zu unterstützen. Sie werden in allen Bereichen des Ferieriprogramms, 
das aus Tagesfahrten, Workshops und Erkundungen besteht, beauftragt. Kooperationspart- 
ner in diesem Sinne sind: 

- wiesbadener Sportvereine, 
- freie Kijnstler, Kunstwerker e.V., 
- Institutionen wie Volkshochschule, Evang. Familienbildungsstätte, - kulturelle Vereine wie arco Erlebnispädagogik e.V., Kreativfabrik, Gesellschaft Natur 

& Kunst, 50" Nord, Rollbunker e.V., Zentrum für Therapeutisches Reiten ..., - kommerzielle Anbieter wie Tanzschulen, Sportstudios, - städtische Einrichtungen (Kinder- und Jugendzentren, Fasanerie, Umweltamt, Kultur- 
amt). 

3. Welche Angebote waren besonders nachgefragt und welche weniger? 

Im Sommerferienprogramm wurden 95 % der Karten verkauft. 
Besonders nachgefragt sind alle betreuungsrelevanten Angebote, insbesondere im Bereich 
Sport und Tagesausfiüge. Bei einigen Angeboten wie Erste-Hilfe und kleinen Erkundungen, 
die uns großzügig und kostenneutral von Kooperationspartnern zur Verfügung gestellt wer- 
den bleiben i.d.R. Karten übrig. 

4. Welche Teilnehmemhlen werden für die kommenden Jahre prognosüzietf? 

Trotz des kontinuierlichen Ausbaus der Teilnehmerplätze im vergangenen Jahr beweisen die 
Verkaufszahlen sowie die langen Nachrückerlisten, dass es noch einen großen Bedarf an 
Teilnehmerplätzen gibt. Eine gesicherte Erhebung des Betreuungsbedarfs an Ferienplätzen 
ist jedoch kaum möglich. Es ist daher empfehlenswert sich dem Bedarf langsam zu nähern. 

Deshalb haben wir die Sachmittel für eine Erhöhung der Teilnehmerplätze in Stufen für 2008 
und 2009 zum Haushalt angemeldet. 

5. Welche Angebote sollen ausgeweitet bzw. reduziert werden? Ist hierfür eine EhGhung 
der städtischen Mittel notwendig? 

In 2008 und 2009 sollen vor allem betreuungsrelevante Angebote ausgebaut werden. Die 
thematischen Schwerpunkte können dabei wechseln da sie trendbedingt sind. 
Der Bereich der Erkundungen (ca. zweistündiger Blick hinter die Kulissen) soll auf dem der- 
zeitigen Stand .eingefrorenu werden. 



Der zusätzliche Bedarf an städtischen Mitteln wurde im Bericht des Sozialdezernenten an 
den Ausschuss für Soziales vom 14. November 2006 anhand dem folgenden Stufenmodell 
vorgestellt. 

sbau des Ferlen- 

Wochenstunden 

Die Erfahrungen mit der Erhöhung in 2007 zeigen, dass sie realistisch geschätzt wurden. 
Mit diesen Mitteln sollen die betreuungsrelevanten Angebote ausgebaut werden. Eine An- 
meldung zum HH 200812009 ist erfolgt. 

Anlagen 



,Qyugl,iird f..nprr t- 5 (t! WESBADEN k! LAnotHUUmAol 

Vorlage Nr. 06-V-51-0072 

Beschluss des Magistrats 

Nr. 1099 vom 05.32.2006 ,CA. ~ A O  I 

Die. SWtveFordnestan wisse be&II&n: 

1. Die in-dem als Antage ntr Vaiage beigefiigBn Bericht an den Sozialausschucs ent- 
haltenen Vorschlage zur Verbecsarung der Kundemfriedenheit werden zur Kenntnis 
genommen. 

2. Dem UnterabsdKtftt 1 .&I 2.574000.4 sind ffir 2007 37.638,- € 
1 

. dem Untarabsd.lniä . 1.W70.414000.9 sind Nr 2007 20.819.- & 
wse'tzen; 

Zur teiWsen Deckung sind Mehreinnahmen bei 
UA 1.4572. I 10100.7 in Hbhe von 18.81 0,- E heranzixiehen. 

2.1 FOr den Rasdbebag A Hdhe MKI 54.069 € W ein ~&n~ß~wrSch!~g durCn Dez~rnal 
. VI@$ssrl BssohW61~~0ng du& dPe Sa~mrbnet~~ve~;rarnmhing ur 

, ': blnmmm - i \  

3. Ms Erftrhhrtgen m& d~ mbo~~lhmg sind vor einer weiteren Umsetzung das 
Prcylramms ab 2008 r e c h w g  vor HausWfsWlung 2008 zu berichten. 

[antragsgemaß mit Ausnahme der Ziffer 2 a) 

.k i/, + 

S /T y / Z O Q 1  
4' L? 7 

mit der Blffe um weitere Veranlassung 
(Originalvortage ist beigefügt) .W *( .$ /:7 06 

Wiesbaden, den 05.12.2006 

Dsr lJIagisttat 



WIESBADEN * * * 
Die Stadtverordnetenversamnilc1ng 
- Ausschuss für Soziales - 

Tagesordnung I Punkt 16 der öffentlicher? Sitzung am 05 September 2007 

Fkafmpqpwnrn dw Landtzs&up&tadf W&badm 
r4nm.g I k # S P D S ~ & & e n f r a M i o n  vom 28,089UQ7- 

Nachdem dank des neuen Reseruienißg~verfahrens (Telefon) die Kartenausgabe offenbar rei- 
bungslos ablief, die vom Sozralausschuss geforderte und vom zustaridigen Dezernat umgesetAe 
Optimierung also binnen kürzester Zeit erfolgreich Wirkung gezeigt hat, sollk auch uuer das Fe- 
iienprogramm an sich Bilanz gezogen werden. Schließlich ~ e h ö r t  dteses Programm zu den nacfi- 
gefragtesten und beliebtesten Angeboten der Landeshauptstadt WiesSaden. Es handelt sicn um 
Angebote für Kinder fast aller Altef-sgwppen und Kinder von Ettern aller Einkommensstufen. 

Der Magistrat wird gebeten. eine Acswertung des Ferienprcqramms vorzulegen tn dieser Auswer- 
t;lnc sollten folgende Frager beantflcrtet werden 

- Wie viele Kinder haben in den Sommerferien an den Angeboten des Ferienprogramms teil- 
genommen? Wle viele Stunden wurden sie betreut? 

- Wurde mit Unternehmen bzw. anderen Institutionen zusammengearbeitet und ist geplant. 
diese Zusammenarbeit auszubauen? 

.- Welche Angebote waren besonders nachgefragt und welche weniger? 

- Welche Teilnehmerrahlen (stärkere oder geringere Nachfrage) werden für die konirnenden 
Jahre prognostiziert? 

- Welche Angebote sollen ausgeweitet bzw. reduziert werden? Ist hierfür eine Erhöhung der 
städtischen Mittel notwendig? 

Beschluss Nr. 01 58 

Der Antrag wird angenommen. 

Frau Stadtverordnetenvorstener~n Wiesbaden, 1.C9.2007 
1 1  1 It:  . ,  

und weitere Veranlassung 

J.O iers s 
Vorsitzender 



- Ausschuss für Soziafes - 
Seite 2 des Beschlusses N r  01 38 vom 05. Septeniber 2007 

- - ,- -- .-- -- -- - -  

Die Stadtverordnetenvorstehenn 

Dem Magistrat 
mit der Bitte um Kenntnisnahrne 
und weitere Veranlassung 

Der Magistrat 
- 16 - 

&&k€?mat V1 
hlt der Bitte um Veranlassung 
DezernaM 
mit der Bitte um Kenntnisnahme 

Thiels 
Stadtverordnetenvorsteherin 

Dr. Müller 
Oberbürgermeister 

Seite: 2"2 


